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Der Marksturz.
Die letzten Taae und S û : den haben die Markrvährung

am Welifinanzmarkie weiter bergab geführt. Heute steht der
Dollar rund auf dem Dreifachen seines Wertes zu Jahres¬
beginn, auf dem fast Dreifachen aber auch des Wertes vom
Anfang Juti 1921, also des Monats , an dessen Ende die
erste Goldmilliarde der Reparation fällig war . Wenn etwas
die Eilfahrt der Markwähruug in den Abgrund beschleunigt
hat , so war es die Entscheidung des Völkerbunds über Obec-
schlesien, die mit ihrer tiefgreifenden Substanzschmälerung
der deutschen Volkswirtschaft die seit dem Londoner Repara-
rionsdiktat ohnedies auf ein Mindestmaß zusammengeschrumpf-
ten Hoffnungen auf eine Erholung aus eigener Kraft miede
rum zurückgeworfen hat . Mir der Genfer Entscheidung ging
eine ungeheure Welle des Mißtrauens durch die internatio¬
nale Finanzwelt . Der todkranke Patient , die Markwährung,
wurde gewissermaßenaufgegeben. Seitdem es uns mit Mühe
und Not und unter wenig erfreulichen Begleiterscheinungen
gelungen war , für die beträchtlichen Fehlbeträge, die sich bei
der Aufbringung der Goldmilliarde ergaben, kurzfristigen
AuLlandskredit in Anspruch zu nehmen, hat sich uns der
Kreditmarkt des Auslandes als überaus eng erwiesen. Trotz¬
dem das Ausland in der ununterbrochen fortwirkenden Nach-
kriegskrise selbst — namentlich die oalutastarken Länder —
schweren wirtschaftlichen -und finanziellen Nöten ausgesetzt ist,
trotzdem die ungeheure Markentwertung ihm ungeheure Ver
lüfte an seinem heute etwa 70 Milliarden umfassenden Be¬
stände an Papiermarkwerten verursacht, zeigt es keine oder
nur geringe Neigung, für die unproduktive Reparationsoer-
pflichlung Deutschlandsunserer zusammengebrochenenFinanz-
Wirtschaft seinen Kredit zur Verstigung zu stellen, solange der
unerhörte außenpolitische Druck auf Deutschland lastet.

Es zeigt sich hier ein eigenartiger Widerspruch. Beob¬
achtet man die AuSlandkprefse, studiert man die Reden und
Schriften der ausländischen Nationalökonomen und praktischen
Wirtschafter, so kann man seststellen, daß die Erkenntnis der
weltwirtschaftlichen Zusammenhänge , die Erkenntnis der Wir¬
kungen der deutschen Ueberbelastung, auf dem Marsche ist.
In den neutralen Ländern ist diese Erkenntnis sozusagen
heule Gemeingut. Aber auch in Großbritannien , dem Lande,
irr welchem das nüchterne Kalkül Slaatsraison ist, scheint der
Boden für eine gesunde Wertung der wirtschaftlichen Tat¬
sachen sich allmählich vorzuberetten. Und wenn der Anschein
nicht trügt , so bereitet sich auch in Frankreich in ökonomischen
Kreisen ein gewisser Umschwung vor, der darauf hindeutet,
daß man doft zu erkennen beginnt, wie sehr auf Gedeih und
Verderb die Glieder der.Weltwirtschast verbunden sind. Doch
gegen dis Macht der wirtschaftlichen Tatsachen stemmt sich
noch die aus den Buchstaben der unS abgezwungenen Ver¬
träge verankerte hohe Politik der gegnerischen europäischen
Großmächte. JnSbffondere in Frankreich möchte man die
Angelegenheit damit abtun, daß man Teuischland kurzerhand
die Absicht des valutarischen und wirtschaftlichen Selbstmords
zuschreibt und behauptet, es wolle sich den erzwungenen
Unterschriften von Versailles und London entziehen. Man
kalkuliert, Deutschland „werfe die Mark selbst", Deutschland
„überschwemmedis Welt mit seinem Dumpingexport ", ver¬
schleudere im übrigen den Ertrag seiner Volkswirtschaft und
lebe in Saus und Braus , während außerhalb seiner Grenzen
Hunderttausende und Millionen von Arbeitern unter dem
Druck der deutschen Valulaaussuhr zum Feiern gezwungen
seien. Eins ebenso billige wie lächerliche Behauptung . Ein
Sechzigmillioxenvoik im Herzen Europas , nach seinen ganzen
Bedürfnissen für Leben und Handel auf das innigste und
untrennbar mit dem Weltmarkt verbunden, kämpft um seine
Existenz und bemüht sich trotz aller Widrigkeiten, seine Ver-
tragsverpfltchtungen, mögen sie auch mit dem Bajonett er¬
zwungen sein, bis zur letzten Kraft zu erfüllen. Wir suchen
unsere letzten Reserven zu mobilisieren, um noch eine, wenn
auch nur kurze Frist zu gewinnen, wir pochen an d.e Türen
des Auslands auf der Suche nach dem Kredit, der uns ge¬
stattet, wenigstens wieder ein paar Monate oder ein Jahr
weiter arbeiten zu können. Wir suchen von Staatswegen
mit allen Mitteln aus unserer produktiven Arbeit den höchst¬
möglichen Ertrag im Ausland zu erzielen, suchen die Gren¬
zen zu schließen gegen jede Verschleuderung — das Ausland
selbst ist es, das unS unsere Westgrenze immer noch nicht
vollständig schließen läßt und dazu neue Gefahren im Osten
eröffnet. Der Marksturz dieser Monate und Tage ist das
Zeichen der Blutleere der deutschen Volkswirtschaft, die, um
allen Auslandsbesttz verkürzt, der regenerierenden Kräfte im
Wetthandelsverkehr beraubt, in ihrer Substanz in furchtbarer
Weise geschmälert, unter der verständnislos ausgezwungenen
Ueberlast der Reparationen zu erliegen droht. Wer in diesen
Tagen die technische Entwicklung des Markmarktes beobachtet
hat , der konnte seststellen, daß die ungeheure Nachfrage nach
Auslandsvaluten zu einem wesentlichen Teile ausgtng von
den deutschen Großhandelkplätzen; d. h. : die deutsche Fabri¬
kation kämpft nm ihre Versorgung mit ausländischen Roh¬
materialien , um die Arbeitsmaschine in Gang halten zu
können. Ein dringlicher Versorgungsbedarfmit den Rohstoffen
des Auslandes macht sich geltend und die Interessenten
glauben, er müsse in Ermangelung ausreichender und lang¬
fristiger Auslandskredite im Wege deS DevisenankausS um

jeden Preis befriedigt werden. Diese Erscheinung hat nur
zu einem gewissen Teil ihre Ursache in dem Zwang der Ver¬
sorgung des inneren Konsums, zu einem großen Teil aber
wiederum in den Folgen des Verhaltens der Umwelt. ES
ist notorisch, daß die hochwertige Kaufkraft des Auslandes in
einem geradezu unheimlichen Umfang güterabsaugend wirkt.
Das Ausland sendet uns seine Händler, die, nachdem die
innerdeutschen Preise aus organisatorischen Grünoen dem
Weltmarktpreis nicht automatisch zu solgen vermögen, den
deutschen Markt aukkaufen. Trotzdem deckr aber der Export
bei weitem noch nicht einmal die Notwendigkeiten der Ein¬
fuhr, die Äffern der Außenhandelsstatistik beweisen das. Sie
liegen soeben für den August 192l vor. In diesem Monat
betrug die Einfuhr fast 9*/s Milliarden Mark gegen 7*/s Mil¬
liarden im Juli , die Ausfuhr aber war mit etwa 6,60 Mil¬
liarden Mark gegenüber dem Juli wenig verändert . Es war
somit allein im August ein Etnfuhrübelschuß von 2^ Mil¬
liarden gegen ungefähr eine Milliarde im Juli zu decken.
Prüft man die Einzelziffern, so zeigt sich eine Einfuhr der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse von fast gegemöVs Mil¬
liarden im Vormonat , der Spinnstoffs und dergleichen von
etwas über einer Milliarde gegen 860 Millionen im Vor¬
monat . Das sind einige Z ffern ; sie zeigen den Stand der
deutschen ErnährungS und Rohstoffwirtschaft, den Stand der
Handelsbilanz Dazu belasten die Riesenziffern der Repa¬
ration , der Abtragung der Vorkriegsschulden usw. unsere
Zahlungsbilanz . Das sind die wahren Ursachen des Sturzes
der Markwährung.

Wir sind nahe dem Ende unserer Kraft. Es liegt nicht
in unserer Hand, den Sturz in das Chaos zu vermeiden.
Wir bewegen unk heute auf der durch die Politik der Alli¬
ierten vorgezetchneten Bahn nach unten . Doch die Weltwirt¬
schaft ist ein einheitliches Ganze. Die Politik unserer Ver-
tragsgegner muß eine große und weitsichtige Politik sein —
dann wird sie uns und die Weltwirtschaft reften. Ist sie es
nicht, dann wird sie uns bald, bald vollends ganz in den
Abgrund stürzen, in den wir — sie mitziehen werden.

Deutscher Bamrrrtag in Alm.
Ende der letzten Woche fanden sich auf Einladung

dcr Zentralgenoffenschaft deS Schwäb. Bauernvereins Ver¬
treter der städtischen und staatlichen Behörden, des Militärs,
der gewerblichen und industriellen Unternehmungen u. Kör¬
perschaften, der lcmdw. Vereine , -nd Interessenvertretungen
der übrigen süddeutschen Bmernv .' reine, des Fremdenverkehrs-
Vereins und der Presse z- einer Beratung zusammen, in der
die grundlegenden Beschlüsse über di» Abhaltung des in der
Zeit vom 18.—22. Mai 1922 in U m stattsiadenden ordent¬
lichen Deutschen Bauerntags (Bereinigung der Deut¬
schen Bauernvereine ) gefaßt wurden. Direktor Leonhardt
führte aus : Der Deutsche Bauerntag in Ulm, der von beleh-
rendsn und unterhaltenden Veranstaltungen umrahmt
werden solle, werde im Zeichen der Produkitonssteigerung
und gemäß den Grundsätzen der deutschen Bauernvereine im
Zeichen des Ausgleichs zwischen Stadt und Land stehen und
der Erfassung des gesamten Landvolkes und damit auch des
Landhandwerkes dienen ; er wolle nicht bloß die Technik der
Landwirlschaft in ihrer heutigen, wiederausstrebenden Form
zeigen, sondern auch die ländliche Wohlfahrtspflege und die
ländliche Volksbildung, sowie auch die Notwendigkeit des
Bauernstandes und seine Stellung im Wirtschaftsleben. Er
sei geplant, eine süddeutsche Ausstellung für Landwirtschaft
abzuhalten , deren Umfang sich an vorhandene Räume an-
schmtegen wird. Im Anschluß an diese Ausstellung sollen
weiter ausgeführt werden Reiter- und Fahrwettkäm'pfe, ein
süddeutsches Trachtenfest  zum Zwecke der Förderung der
Erhaltung der ländlichen Trachten, ferner Alt-Ulmer Wasser-
spiele und sonstige geschichtliche Vorführungen . Die Tagung
soll beendet werden durch eine Studienreise durch das württ.
und bayer. Allgäu zur Besichtigung der Viehzucht und der
Milchwirtschaft. Die das allgemein vorhandene große In¬
teresse erweisende Aussprache läßt darauf hoffen, daß der
Deutsche Bauerntag in Ulm im Mai 1922, der sich vor allem
auch der Unterstützung der Stadt Ulm erfreut , eine Veran¬
staltung großen Stils werden wird.

Kleine politische Nachrichten.
Französische Angst vor dem Bankerott Deutschlands.

Paris , 7. Nov. Die Reparattonskommission wird am
Dienstag nach Berlin abreisen. Der Matin schreibt, daß die
gestrige Note der Kommission, in der sie ihre Abreise anzeigt,
einen Kommentar verdient. Es steht außer Zwetfel, so schreibt
die Zeitung , daß Deutschland sich anschtckt Bankerott zu ma-
chen. Die Zeitung bemerkt, daß sie bereits vor Wochen auf
diese Möglichkeit aufmerksam gemacht habe und wirft der
Reparationskommission vor, nicht die notwendigen Vorsichts¬
maßregeln getroffen zu haben.

Scheidemann über de« Markstnrz.
Berlin , 7 Nov. In einer Rede, die Scheidemann gestern

in Kassel gehalten hat, schilderte er die sich in kurzen Zeit¬
räumen immer wiederholende Um- und Neubildung der Re¬
gierung . Der häufige Regierungswechsel sei lediglich ein

Symptom der schweren Krankheit unseres Volkes. Wir leben
immer noch im Fieber . Wenn die Valuta als Barometer
angesehen werden könnte, dann ginge es totstcher hinab in
den Strudel . Aber die Valuta orientiert nur sehr einseitig.
Der amerikanische Dollar gilt bet uns heute rund 250
gegen rund 4,25 im Frieden . Trotzdem aber hat Amerika
6 Millionen Arbeitslose ; wir im Reichs nicht 200000 . Ich
bin sehr besorgt, fuhr Scheidemann fort, um die Zukunft
Deutschlands, sehe sie aber durchaus nicht hoffnungslos an.
Ich rechne auf die unserem Volke innewohnenden realen
Kräfte und den festen Willen , sie aufs Aeußerste anzustren-
gen. Was 1919 alle gesagt haben, halte ich auch jetzt noch
für richtig: Das Versailler Diktat restlos zu erfüllen, ist eine
glatte Unmöglichkeit. Wir müssen und wollen Lun,
was wir können  in der bestimmten Erwartung , daß in
nicht zu ferner Zeit  auch die Entente zu der Erkennt¬
nis der Unsinnig! eit  des Diktats kommt u. in eine gründ¬
liche Revision einwilligt.

Die Not der Kleinrentner.
Wie das „Tageblatt " aus Parlamentskretsen hört , wird

die vom Reichskanzler Dr . Wirth «ngekündigte Aktion für die
Kleinrentner noch in dieser Reichstagssesston zur Verabschie¬
dung kommen. Die Hilfsaktion soll noch vor Weihnachten
praktisch in Angriff genommen werden, um den Bedürftigen
die Not des Winters zu erleichtern.

Die fortschreitende Teuerung im Oktober.
Die Teuerung hat im Monat Oktober infolge der rasch

fortschreitenden Entwertung der Mark weiter stark zugenom¬
men. Nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamtes,
denen die Erhebungen über die Ausgaben für Ernährung,
Heizung, Beleuchtung und Wohnung zugrunde liegen, ist die
ReichSinLexftffer für die Lebenshaltungskosten im Monat
Okober auf 1146 gegen 1062 im September gestiegen. Da¬
bei wuroen die Ausgaben für die gleichen Lebensbedürfnisse
im Jahre 1913/14 gleich 100 gesetzt. Die Erhöhung der Le¬
benshaltungskosten tm Monat Oktober bedeute! eine Steige¬
rung oegsnüber dem Vormonat um 7,9 Prozent gegenüber
dem Januar ds. Js . um 41,4 Prozent , gegenüber dem Mo¬
nat Oktober des Vorjahres um 35,9 Prozent . Neben einer
mäßigen Steigerung der Ausgaben für Hetz- und Leuchtstoffe
und für die Wohnungsmiete haben in der Hauptsache erhöhte
Aufwendungen für die Ernährung das Anwachsen der In¬
dexziffer veranlaßt . Die Indexziffer für die Ernährung allein
ist im Oktober auf 1532 gegen 1418 im September gestiegen.
Zu dieser Erhöhung trugen recht beträchtliche Preissteigerun¬
gen für viele Lebensmittel bei. Nur dcr Brotpreis hat sich
durchschnittlich nicht geändert. Die Preise für eine Reihe von
Gemüsen haben etwas nachgelassen. Dagegen sind die Kar¬
toffeln wieder erheblich teurer geworden. Besonders groß sind
die Preiserhöhungen für Hülsenfrüchte, Fette und Tier . Auch
für Fleisch und Fische haben die Preise angezogen, während
für Nahrungsmittel die Preisbewegung nicht einheitlich war.
Innerhalb des Reiches war die Entwicklung im Bertchtsmo-
nat insofern einheitlich, als überall Erhöhungen der Teue¬
rungszahlen sestgestellt wurden . Verschieden groß war aber
das Ausmaß der neu eingetretenen Teuerung.

Deutscher Städtetag.
Berlin , 7. Nov. Der deutsche Städtetag ist zum 11.

November nach Berlin einberufen worden. Es soll darüber
beraten werden, wie man die Mittel aufbringt , um die Ge¬
haltserhöhungen zu bestreiten, die nach den Vorgängen tm
Reich auch für die Gemeindebeamten notwendig geworden sind.

Polen in die kleine Entente ausgenommen.
Prag , 7. Nov. Nach längeren Verhandlungen zwischen

Benesch und Sktrmunti wurde gestern ein Einvernehmen er¬
zielt und abends der polnisch-tschechische Vertrag unterzeichnet.

Wenig loyale Haltung der ungarischen Regierung.
Wien, 7. Nov. Ein Teil der Banden , die im westunga¬

rischen Gebiet sich aufhielten, beginnen an der Grenze von
Trianon sich zu konzentrieren. Es verbleibt aber ein großer
Teil der Banden in Westungarn , wo sie eine rege Tätigkeit
entfalten. Unter Hinweis auf das Protokoll von Venedig
verlangt aber die österreichische Regierung , bei der Festlegung
der Bestimmungen für die Volksbefragung in Oedenburg in
zweckdienlicher Weise Mitwirken zu können, was nur auf
Grund von Verhandlungen mit der österreichischen Re¬
gierung möglich ist. Das österreichische äußere Amt hat die
hierzu nötigen Schritte schon unternommen . Die ungarische
Regierung hat aber die ganze Angelegenheit hinziehend be¬
handelt, um allem Anschein nach jenen Teil der Banden , der
ihrem Einfluß unterliegt , zum Abzug zu bewegen. Dadurch
soll dann die Pazifierung des Landes festgestellt und derart
Oesterreich in der Frage der Abstimmung überrumpelt wer¬
den. Die österreichische Regierung hat unverzüglich gegen
dieses Vorgehen Stellung genommen und hat den Haupt¬
mächten und der ungarischen Regierung Mitteilung zukom¬
men lassen, daß sie sich einer solchen Taktik gegenüber zu der
Annahme veranlaßt sehen müsse, Ungarn habe die Grund¬
lagen der stattgehabten Besprechungen verletzt. Dadurch würde
aber die Annahme eines Oesterreich bindenden Vertrags be¬
deutend erschwert. Die Entscheidung über die ganze Ange¬
legenheit dürfte bereits in den nächsten Tagen zu erwarten fein.



Zusammenschluß der Kriegsbeschädigtenorganisattoueu.
Weimar , 7. Nov . Auf der dieser Tage in Weimar statt¬

findenden Konferenz mehrerer Kriepsbeschädtgtenverbände ist
eS dem RetchSbund der KriegSbeschädigien gelungen , den so¬
genannten Einheilsverband zu sich he tib rzuziehen . DaS be¬
deutet einen MitgliederzuwachS von LoOOOO. Die Million
ist damit überschritten . Die neue Organisation heißt Reichs-
verband deuischer Kriegsbeschädigter , Kriegshinterbliebener
und Kriegsteilnehmer.

Rücktritt des japanischen Kabinetts.
Tokio , 7 Noo . Reuter meldet : In der KabinettSsitznng

vom Samstag hat das Ministerium seinen Rücktritt erklärt.

Die Tschechoslowakeidemobilisiert.
Prag , 7. Nov . Heute wird eine Bekanntmachung ver¬

öffentlicht werden , die die Demobilmachung deS tschechoslo¬
wakischen Heeres anordnel.

Aus aller Wkll.
Einigung im Berliner Kellnerstreik.

-j- Berlin , 7. Noo . Nach 5 wöchentlicher Dauer ist ge¬
stern der Berliner Ksllnerstcetk veigelegt worden . Die Kell¬
ner erhalten ein garantiertes Monatseinkommen von 1600
und 1800 Mark , das aus einem lOprozentigen Bedienungs¬
geld gedeckt wird . Der Rest wird am Schluß deS MonatS
in den Betrieben an die Kellner gleichmäßig verteilt.

In der Schweiz wird das Brot billiger.
-s Der Abgabepreis von Getreide an die Mühlen wird

um 20 Prozent herabgesetzt , sodaß in der benachbarten Schweiz
ein starker Preisabschlag für Brot bsvorstsht . Der Bund gibt
somit das Jnlandsgetreids bedeutend billiger ab , als eS ihn
zu stehen kommt.

Rheinwafserständ.
Der Wasserstand des Rheins hat sich in den letzten Tagen

so gebssert , daß die schon seit Jahren im Flußbett lagernden
Kiesbänke bet Breisach alle unter Wasser stehen.

Zur Dampferkatastrophe ans dem Wannsee.
Berlin , 7. Noo . Gestern nachmittag ist es nach tage¬

langen Anstrengungen gelungen , das Wrak des gesunkenen
Dampfers Sterkow zu heben . In der Nähe des Wraks
konnte noch ein Torer geborgen werden . Insgesamt sind
bisher 10 Opfer der Katastrophe geborgen . 4 werden noch
vermißt . _

Aus Stadt und Bezirk
Nagold , 8. November 1921.

Infolge der sich nach allen Richtungen geltend machen¬
den , durch Sturmschäden verursachten Leitungsstörungen hat
der heutige Nach lichtendienst größtenteils versagt , ein Um¬
stand , dem wir Rechnung zu tragen bi '.ten.

* Der erste Schnee. Heber Nacht ist er gekommen.
Plötzlich ist er da , freilich noch in geringer Menge , aber er
ist da . Die Dächer schimmern schneeweiß und die Hügel u.
die Hänge haben ein Feierkleid angelegt . Und die Buben
und die Mädel freuen sich: bald wird man in pfeilschneller
Fahrt da oder dort die Steige hinabschießen können und die
brave Polizei , die das nicht immer leiden darf , wird ein
Auge zudrücksn , denn man ist eben auch einmal jung gewesen.

* Der Goldankanf durch das Reich. Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt in
der Woche vom 7. bis 13. ds . Mts . zum Preis von 720
für ein 20 Markstück , 360 für 10 Markstück usw.

* Unsere neue 8V Pfg .-Marke . Die Daily Chronlcle prophe¬
zeit der deutschen 60 Pfg .-Marke kein langes Leben; denn, so schreibt
das Blatt , nirgends find auf dem beschränktenRaum einer Brief-
marke so viele Fehler gemacht, als es aus dieser deutschen Briefmarke
der Fall ist Man sieht auf der Briefmarke drei Schmiede an der
Arbeit. Zwei von ihnen halten ihre Hämmer verkehrt fest und einer
ist sogar linkshändig , was bei Schmieden sO,erlich nicht oft vorkommt.
Schmiede rollen ihre Hemdsärmel immer nach innen aus, aber die
beiden Schmiede aus der Briefmarke wußten es bester. Außerdem
stehen sie alle drei in unmöglicher Haltung und aus dem Ambos wird
ein Stück Eisen auf ganz falsche Art und Weise festgehalten. Wäh¬
rend die drei Männer lustig drauf loshämmern, hält ein kleiner Junge

das Eisen fest. Es ist zu hoffen, daß ein derartiges Fehlprodukt
baldmöglichstwieder eingezogen wird.

* Landwirtschaftliche Woche 1922. Die Vorbereitungen
für die Landwirtschaftliche Woche 1922, mit der eine Land¬
wirtschaftsausstellung verbunden ist, schreiten gut vorwärts.
Als Hauptausstellungsplatz sind Me Räumlichkeiten der Ge¬
werbehalle in Stuttgart gewonnen worden. ES ist nicht nur
ein überaus zahlreicher Besuch aus ganz Württemberg und
Hohenzollern zu erwarten , vielmehr wird auch die Bauern¬
schaft unserer Nachbarländer Baden und Bayern sich lebhaft
daran beteiligen.

* Das Gemüse vor dem Winter. Aengstliche Leute
können ihre Gemüse nicht früh genug vom Garten wegnehmen.
Das ist falsch. Kommt das Gemüse noch nicht ganz fertig
herein , so wächst es im Ueberivinterungsraum nach und ver¬
liert damit au Farbe , Geschmack ung Haltbarkeit . Möglichst
lange im Freien und recht kühl ein wintern , dann bleibt das
Gemüse grün , schmackhaft und dauerhaft . Hats draußen noch
nicht gefroren , so darf man die Ueberwinlerungräume ohne
weiteres nachts offen lassen . Die ersten Fröste sind selten
von langer Dauer , zumeist folgt auf sie Regen.

* Kurs für Texttlkaufleute. Die Stuttgarter Gewerbe¬
schule har unter den diesjährigen Wtnterkursen auch einen
solchen für Textilkaufleute und Manufakturisten ausgenom¬
men. Die Leitung liegt in Händen eines langjährigen Leh¬
rers des Reutlinger Technikums.

* Die Sterne im November. Mit dem Vorrücken der
Jahreszeit ändert auch der Sternhimmel allmählich sein Aus¬
sehen . Die Sommersternbilder verschwinden und machen denen
des Winters Platz . Bei Beginn der Dämmerung ist nahe
dem Zenith noch immer Wega in der Leier als erster Stern
sichtbar . Südlich davon taucht bald darauf Atair im Adler
auf . Im Zenith der Schwan mit Deneb als Hauptslern . Im
Süden schließt sich Pegasus mit seinen drei auffallenden Sternen
an , die mit dem äußersten Stern der Andromeda ungefähr
ein Quadrat bilden . Südlich von Pegasus der Wassermann,
in dem zur Zeit der Planet Uranus mit dem Feldstecher un¬
schwer gefunden werden kann . Gegen 9 Uhr abends steht
im Zenith Cassiopeia und Andromeda mit dem berühmten
großen Spiralnebel , der bei klarem Himmel schon mit bloßem
Auge als verwaschener Stern gefunden werden kann . Im
Westen folgt Perseus , bekannt durch den veränderlichen Algol
und durch die zwei Sternhaufen , die dem bloßen Auge als
nahe beieinander stehende neblige Sterne erscheinen und schon
im Feldstecher einen reizvollen Anblick gewähren . Ganz im
Osten tauchen die Winterbader ans. Voran der Stier mst
dem rötlicher . Aldebaran und der Sterngruppe der Pleiaden.
Im Nordosten steht der Fuhrmann , dessen hellster Stern Ca-
pella bis zum Erscheinen des Sirius den Osthimmel beherrscht.
Ueber dem Horizont stehen die Zwillinge und ganz im Nor¬
den der Himmelswagen . Am Abendhimmel sind keine Pla¬
neten sichtbar , dagegen bietet der Morgenhimmel im Osten
ein herrliches Btd : Merkur , Venus , Mars , Jupiter und Sa¬
turn stehen nahe beieinander über dem Horizont . Kein Stern-
freund sollte sich diesen schönen und seltenen Anblick entgehen
lassen . Nm 7. nachm , stand der Mond im ersten Viertel , am
15. nachm , ist Vollmond , am 22. mittags letztes Viertel , am
29 . nachm . Neumond . Dis Sonne tritt am 23 . aus dem Zei¬
chen deS Skorpions in das des Schützen.

sj Gewitter . — Licht . Rohrdorf , 6. Nov . Dem heftigen
Sturm folgte gestern nachmittag ein Gewitter mit starkem
Regen und zum Teil Hagel . — Die hiesige katholische Kirche
hat nun ebenfalls elektrische Beleuchtung erhalten . Mit dieser
ist ein großer , langgehegter Wunsch der hies. Katholiken in
Erfüllung gegangen . Die kleine Gemeinde , die sich kürzlich
erst zu einem ganz bedeutenden Opfer anstrengte , hat mit
dem neuen Licht auch noch ein neues Opfer übernommen.

Evangelisation . Wart, 6. Noo. Vom 28. Oktober bis
4 . November d. I hat Missionar Renz von Effringen auf
Einladung des Kirchengemeinderats in der hiesigen Kirche
eine Evangelisation abgehalten , die vom Ort und aus der
Umgebung in steigendem Maße besucht war . In Btbelstun-
den und abendlichen Vorträgen führte der Redner seinen Zu¬
hörern die evangelische Wahrheit in lebendiger und über¬
zeugungskräftiger Weise vor . Dazu kamen 3 Lichtbildervor-
träge , in denen außer Goßners Herzbüchlein , Bilder aus der
Mission in Indien , aus Palästina und der biblischen Geschichte

gezeigt wurden. Ter herzliche Dank vieler folgt dem Manne
nach, der so angemessen und warm für die Sache Jesu zu
wirken verstanden hat. 8.

s—j Ev . Bolksbund ' Bortragsabend . Ebhausen , 7 Nov.
Am Sonntag Abend wurde der hiesigen Gemeinde ein ge¬
nußreiches Zusammensein bereitet , genußreich im edelsten Sinn.
Herr Rektor Kiefner von Nagold führte der zahlreichen , vom
Eo . Volksbund eingeladenen Versammlung ein Lebensbild
des vaterländischen Dichters Matthias Claudius vor . Der
warmherzige Vortrag , dis lebensvollen , sinnigen Lichtbilder,
die gemütvollen Gedichte und die musikalischen, frisch gesun¬
genen Darbietungen des H. Seminaristen Bart aus den Wer¬
ken des Dichters erfreuten Auge und Herz . Die reichen Schätze
des Gemüts , die der Wandsbecker Bote fand u . unsrem Volk
darreichte , sind für uns heute , in dieser Zeit der Verarmung,
besonders wertvoll , und es ist ein Verdienst des Eo . Volks-
bundeS , sie zu heben und uns darzubieten . Die schlichte Ein¬
fachheit , die fromme Reinheit und die fröhlich innige Ein¬
falt dieses deutschen Mannes und Familienvaters zeigen den
allen offenen Weg zum Familienglück und der Jugend den
rechten Quell wahrer , reiner Freude . Der lebhafte Beifall
gab Zeugnis , daß die gute Saat aus empfänglichen Boden
gefallen war . Möchte sie hin und her und vor allem in den
Familien mehr herzliche Liebe und Freude beieinander als
Segensfrucht bringen ! _

Württemberg.
cor Schultheißenwahl . Voümaringsn , 7. Nov . Bei der

gestrigen Ortsvorsteherwahl erhielt 371 Wahlberechtigten
der seitherige Schultheiß , Franz Schach , von 276 abgegebenen
Stimmen 250 ; dis übrigen waren zersplittert . Es ist das
die Anerkennung und der Dank für die vielen Mühen und
Arbeiten seit der Kriegszeit . Wir gratulieren!

Große Zentrumsversammlung in Horb. Horb, 7. Nov.
Die württembergische Zentrumspartei beabsichtigt , vorauksicht-
I ch am 20 . November , eine Versammlung ' in Horb abzuhal-
ren . Wer als Redner erscheinen wird , steht noch nicht fest.

Schweres Antomobilnnglück. Baiersbronn, 6. Nov. Am
gestrigen Samstag mittag ereignete sich am Erzweg zwischen
Besenfeld und Schönegründ ein schweres Autounglück dadurch,
daß auf der steilen Straße die Bremse des Autos plötzlich
versagte , und das mit Möbel und Hausrat voll beladene
Fahrzeug in rasendem Tempo die Straße h 'nabfuhr . Der
Chauffeur konnte das Auto im letzten Augenblick noch die
Böschung hinauflenken . Bet dem schweren Anprall überschlug
sich das Auto , wobei die Jnsaßen hrrausgsschleirdert und bis
auf einen schwer verletzt wurden . Die Verunglückten wurden
ins Freudenstädter Bezirkskrankenhaus übsrgeführt . Das
Auto , das stai k beschädigt und dessen ganze Ladung zertrüm¬
mert wurde , kam aus Btikenfeld bei Pforzheim und wollte
nach Griesbach , wohin die darin befindliche Familie Adolf
übersiedeln wollte , überseeische Flüchtlinge , die schon sehr
viele Strapazen hinter sich haben.

Verunglückt. Oberial, 6. Nov. Am letzten Freitag ver¬
unglückte ein hiesiger Schüler , weil er sich an den Gepäckträger
eines Personenautos anhängte , um eine Strecke mitzufahren.
Er wollte von dem in rascher Fahrt befindlichen Auto ab-
springen , und wurde dabei zu Boden geschleudert , sodaß er.
eine schere Gehirnerschütterung erlitt , was seine sofortige Ueber-
führung ins Bezirkskrankenhaus notwendig machte. An seinem
Auskommen wird gezweifelt.

r Generalversammlung der Neckarkanal - A .G . Slvtt
gart , 7. Nov . Am Samstag vormittag fand im Sitzungssaal
der früheren Ersten Kammer die erste Generalversammlung
und daran anschließend die zweite statt . In der Hauptver¬
sammlung hielt Dr . Ktrfchstein eins Ansprache über dis Be¬
deutung und Aufgaben des Unternehmens , an dessen Aus¬
gestaltung man bei dem lebendigen Jntercsse aller Bevöiks-
rungskretse mit Zuversicht Herangehen dürfe , lieber das Er¬
gebnis der Obligationenausgabe wurde m.itgeteilt , daß es alle
Erwartungen übertroffen Habs. Anstelle der vorgesehene » 350
Millionen Maik seien 450 Mtll . Mark untergebracht und
insgesamt ein Kapital von 1010000000 zur Verfügung.
Oberbaurat Conz erstattete noch Bericht über den erfreulichen
Stand der Arbeiten am Neckarkanalbau . An 7—8 Baustellen
wird gearbeitet , zwischen Mannheim und Heidelberg , bei

8 Vor jedem steht ein Bild des , das er werden soll , I

^ Solang er das nicht ist, ist nicht sein Friede voll . ^

Lichtenstem.
12) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Er erzählte dies alles mit wichtiger Miene seinem Gaste
und versicherte ihm , daß er vor dem Drang der Geschäfte
nicht wisse, wo ihm der Kopf stehe. Doch Georg hatte nur
für eins Sinn ; er durfte hoffen , Marie zu sehen und zu
sprechen, und darum hätte er gerne Herrn Dieterich für seine
gute Botschaft an das freudig pochende Herz gedrückt.

„Ich sehe eS Euch an, " sagte dieser , „die Nachricht macht
Euch Freude , u . die Tanzlust leuchtet Euch schon aus den Augen.
Doch Ihr sollt ein paar Tänzerinnen haben , wie Ihr sie
nur wünschen könnt ; mit meinen Väschen sollt Ihr mir
tanzen , denn ich bin ihr Führer bei solchen Gelegenheiten
und werde es schon zu machen wissen , daß Ihr und kein
anderer zuerst sie aufziehen sollet ; und wie werden sie sich
freuen , wenn ich ihnen einen so flinken Tänzer verspreche !"
Damit wünschte er seinem Gast einen guten Morgen und
ermahnte ihn , wenn er ausgehe , sein Haus zu merken und
das Mittagessen nicht zu versäumen.

Herr Dieterich hatte , als sehr naher Verwandter , schon
frühe am Tag Zutritt im Hause des Herrn von Besserer,
besonders heute , da ihn seine vielen Geschäfte bei diesem
Morgenbesuche entfchuldigien.

Er fand die Mädchen noch beim Frühstück . Wohl hätte
dort manche unserer heutigen Damen ein elegantes Dejeuner
von gemaltem Porzellan und den nach den schönsten antiken
Vasen geformten Schokoladebecher vermißt . Aber wenn es
wahr ist, Laß natürliche Anmut und Würde auch im gering¬

sten Kleide sich dem Auge nicht verhüllen, so dürfen wir
schon mit mehr Mut gestehen, daß Marie und die fröhliche
Berta an jenem Morgen ein Biersüppchen verspeisten. Ob
aber dieses Geständnis der ästhetischen Haltung dieser Damen
nicht Eintrag tut ? Es mag sein; wer übrigens Marie und
Berta in dem weißen Morgenhäubchen, in dem reinlichen
Hauskleide gesehen hätte, würde gewiß auch, wie Vetter Kraft,
Verlangen getragen haben, dieses Frühstück mit den holden
Mädchen zu teilen.

»Ich sehe dir eS an, Vetter," begann Berta , „du möch¬
test gar zu gerne von unserer Suppe kosten, weil dir deine
Amme heute einen Kinderbrei vorgesetzt hat ; aberschlage dir
diesen Gedanken nur gleich aus dem Sinn ; du hast Strafe
verdient und mußt fasten —"

„Ach. wie wir so sehnlich auf Euch gewartet haben,"
unterbrach sie Marie.

„Jawohl, " fiel ihr Berta in die Rede, „aber bilde dir
nur nicht ein, daß wir eigentlich dich erwarteten ; nein, ganz
allein deine Neuigkeiten."

Der Ratsschreiber war schon gewöhnt, von Berta so
empfangen zu werden ; er wollte daher, um sie zu versöhnen,
daß er nicht gestern abend noch ihre Neugierde befriedigt
habe, seine Nachrichten in desto längerem Strome geben;
aber Berta unterbrach ihn. . Wir kennen." sagte sie, „deine
breiten Erzählungen und haben auch das meiste vom Erker
aus selbst mit angesehen; von eurem Trinkgelage, wo eS arg
genug hergegangen sein soll, will ich auch nichts wissen, da¬
rum antworte mir aus meine Frage ." Sie stellte sich mit
komischem Ernst vor ihn hin und fuhr fort : „Dieterich von
Kraft , Schreiber eines wohledlen Rates , habt Ihr unter den
Bündischen keinen jungen , überaus höflichen jungen Herrn
gesehen, mit langem, hellbraunem Haar , einem Gesicht, nicht
so milchweiß wie das Eure , aber doch nicht minder hübsch,
kleinem Bart , nicht so zierlich wie der Eure , aber dennoch
schöner, hellblauer Schärpe mit Silber . . ."

„Ach. das ist kein anderer als mein Gast !" rief Herr
Dieterich. „Er ritt einen großen Braunen , trug ein blaues
Wams , an den Schultern geschlitzt und mit Hellblau ausgelegt ?"

„Ja . ja, nur weiter !" rief Berta . „Wir haben unsere
igenen Ursachen, uns nach ihm zu erkundigen."

Marte stand auf und suchte ihr Nähzeug in dem Kasten,
idem sie den beiden den Rücken zukehrte; aber die Röte,
ie alle Augenblicke auf ihren Wangen wechselte, ließ ahnen,
aß sie kein Wort von Herrn Dieterichs Erzählung verlor.

„Nun , das ist Georg von Sturmseder, " fuhr der Rats-
Hreiber fort, „ein schöner, lieber Junge . Sonderbar , auch
chr seid ihm beim Einzug gleich ausgefallen" — und nun
rzühlte er, was am Gastmahl vorgegangen sei, wie ihm der
ohe Wuchs, das Gebietende und Anziehende in des Jüng-
ings Mienen gleich anfangs aufgefallen, wie ihn der Zufall
u seinem Nachbar gemacht, wie er ihn immer lieber gewon-
len und endlich in sein Haus geführt habe.

„Nun . das ist schön von dir, Vetter," sagte Berta , als
r geendet hatte, und reichte ihm freundlich die Hand ; „ich
laube, eS ist das erstemal, daß du es wagst, Gäste zu haben,
lber das Gesicht der alten Sabine hätte ich sehen mögen,
lS Junker Dieter so spät noch einen Gast brachte."

,OH, sie war wie ein Lindwurm gegen St . Georg ; aber
-ls ich ihr verblümt zu verstehen gab, es könne wohl ge-
chehen, daß ich bald eine meiner schönen Basen heimführen
»erde . . ."

„Ach geh doch," entgegnete Berta , indem sie ihm hoch-
rrötend ihre Hand entreißen wollte ; aber Herr Dieterich.
>em sein Mühmchen noch nie so hübsch als in diesem Augen¬
blick geschienen hatte, drückte die weiche Hand fester, und
Naries ernsteres Bild verlor von Sekunde zu Sekunde an
Sehalt, und die Wagschale der fröhlichen Berta , die jetzt in
>older Beschämthett vor ihm saß, stieg hoch in den Augen
>es glücklichen Ratsschreibers.

Marie hatte indes schweigend das Gemach verlassen, und
gerta ergriff mit Freuden diese Gelegenheit, ein anderes Ge-
präch einzuleiten. .

„Da geht sie nun wieder, sagte sie und sah Marrs nach,
.und ich wollte darauf wetten, sie geht in ihre Kammer und
veint. Ach, sie hat gestern wieder so heftig geweint, daß ich
mch ganz traurig geworden bin." (Forts , folgt.)



Horkheim , Ober - und Untertürkheim , während Obereßlingen
und Pfauhausen eben tn Angriff genommen werden . Für
die acht Baustellen ergibt sich ein Bauaufwand von 620 Mil¬
lionen Mark.

r Die Verpachtung von Klein -Hohenheim . Von zu¬
ständiger Sette erfahren wir , daß der Pachtvertrag zwischen
der herzoglichen Rentkammer und der Landwirtschaftlichen
Anstalt tn Hohenheim zum Abschluß gekommen ist. Damit
ist eine seit langem geplante , von den Sachverständigen im
Interesse der Landwirtschaftlichen Anstalt und der ganzen
Landes für unbedingt notwendig gehaltene Maßnahme ver¬
wirklicht worden . Ts ist Sicherheit dafür gegeben , daß die
bi« jetzt aus den Gutswirtschaften von Groß -Hohenheim und
Klein -Hohenheim an die Krankenhäuser , Säuglingsheime und
Kinderheime der Stadt Stuttgart gelieferte Milchmenge auch
künftig mindestens im seitherigen Umfange fortbezogen wer-
den kann.

r Behördenumzug . Stuttgart , 7. Nov . Dc>S evang.
Konsistorium hat seine Dtensträume von der Königstraße in
da« ölte Kultministeriumsgebäude auf dem Asten Posiplatz
verlcgl.

r Gärtnerstreik . Stuttgart , 7. Nov . Die Gärtner und
Arbeiter der hiesigen Landschaftsgärtnereien sind am Sams¬
tag wegen Lohnforderungen in den Streik getreten . Sie ver¬
langen Stundenlöhne von 5,90 b' s 6,50 bezw. 5 bi « 6,20 °̂ lk.

r Aus der Verbrecherwelt . Stuttgart , 7. Nov . Durch
die Kriminalabtetlung l>cs Londespottz -tamis wurden in letzter
Zeit Eisenbahudiebstähl ; in Eßlingen aufaeklärt , die bis zum
Jahre 1919 zurückgehen und die Zahl 300 übersteigen . 16
Personen , meist Güierbodenarbetrer in Eßlingen , wurden
wegen ihrer , mit seltener Dreistigkeit ausgeführten Diebstähle
mit Unterstützung der Eßlingsr Polizei sestgenommen ; außer-
dem sind weitere 20 Personen zum Teil als gewerbsmäßige
Hehler in diese umfangreiche Anzeigesache mitosrwickelt . Der
Schaden beläuft sich auf mehrere l00000 °̂ li Die gestohlenen
Waren , bestehend aus Wolle , Leder , Treibriemen , Schraub¬
stöcken, Motoren , Stoffen , AluminiumgeschUren , Messing - und
Eisenwaren . Fleischhockmaschinen , Wollfilzen , Anzügen , Wäsche
oller Art . Hüten , Wem , Sekt , Kaffee , Butter k-sten, Gurken¬
fässern, Eiern , Kunsthonig , Zucker, Schokolade , Gemüse , Tabak¬
waren , Speck und Würsten , waren zum größten Teil ver¬
schoben. Unter den fcstgenommenen Hehlern befinden sich
auch ein vsrheirat -lsr Metzger und Wirt und dessen Ehefrau
von Eßlingen . — Der 2l Jahre alte ledige Monteur Gotthilf
Esemamr von Seehof Gds . Backnang , der 20 Jahre alte
frühere Banklehrling Karl Gehring von Markgröningen und
der 15 Jahre alte Ausläufer Emil Merck von Ludwigsburg
erbeuteten bei einem in der Nähe von Ludwigsburg ausge-
sührten Fabrikstnbruch Waren im Wert von mehreren 100000
Die gesamte Diebesbeute konnte restlos wieder beigebracht
werden ; die Täter befinden sich in Hast.

r Das neue Gesicht des „ Kommunist " . Stuttgart , 7.
Nov . Der „Kommunist ", das Organ der Kommunistischen
Partei Württembergs , erscheint nach achttägigem Verbot als
„Süddeutsche Arbe - er-Zsiiung " wieder . Die Titcländerung
bedeutet jedoch nach der Erklärung des Blattes keinerlei Kurs¬
änderung des politischen Inhalts.

r Todessturz . Zuffenhausen , 6. Noo . Der schon länger
leidende 68jährige Holzbildhauer Peter Geier stürzte sich aus
einem Fenster seiner Wohnung lm 2. Stock. Der Tod scheint
infolge eines Schädelbruchs sofort einqetreten zu sein.

r Schadenfeuer . Geislingen , 7. Nov . Eine große Heu¬
scheuer des Gutsbesitzers Joses Edelmann in Weißenstein mit
ungefähr 1000 Zentnern und landwirtschaftlichen Maschinen
ist abgebrannt . Sie war ganz neu . Edelmann betreibt eine
größere Milchwirtschaft . Seine Milch kommt jeden Tag nach
Stuttgart.

r Aebersall . Unterdeuffsterten , 7. Nov . Als der Zollüe
Lriebsasststent Horst abends mit seinem Fahrrad von Crails¬
heim nach Hause fuhr , wurde er im Walde zwischen Neu-
städtletn und Wildenstein von zwei kräftigen Burschen über¬
fallen , dis ihm sein Rad zu entreißen suchten. Nachdem er
von einem der Angreifer einen Messerstich in den linken Arm
erhalten hatte , griff er zu seiner Dienstwaffe und gab zwei
Schüsse ab , worauf die beiden , leider unerkannt , das Wette
suchten.

r Vergeblicher Fluchtversuch . Münsingen , 7. Noo . Der
Mörder des Frankfurter Bankbeamten Grünewold (Triber¬
ger Wasserfälle, ) Fritz Reutter , der zweimal zum Tode ver¬
urteilt worden war , hatte angegeben , daß er einen Teil seiner
Beule im Walde bet Münsingen versteckt habe . Reutter
wurde daher nach dort transportiert , und es gelang ihm ein
Fluchtversuch trotz scharfer Bewachung . Er konnte jedoch wie¬
der eingefangen werden.

r Rathausetnbruch . Oppingen OA . Blaubeuren , 7. Nov.
In vergangener Nacht machten Einbrecher Besuch in dem
Rathaus in Oppingen . In Ermangelung anderer Beute
ließen sie ein Ktstchen mit geometrischen Instrumenten mit¬
laufen . die sie außerhalb des OrtS wieder liegen ließen.

r Durch einen Steinwurf getötet . Grunbach OA. Schorndorf,
7. Nov. Am Freitag abend wollte ein Fremder im Gasthaus zum
Hirsch übernachten. Die Wirtsleute Wächter hatten jedoch kein Bctt
zur Verfügung und wiesen den Gast ab. Der Mann entfernte sich
und warf im Zorn einen Stein durch das Fenster ins Wirtszimmer,
der die 70 Jahre alte Wirtin an den Kops traf, daß sie sofort tot
medersank. Der Täter wurde beim Besteigen des Zugs verhastet und
ins AmtsgerichtSchorndorf eingeliesert.

r Landwirtschaftliche Winterschule. Biberach, 7. Nov.
Hier wurde eine landwirtschaftliche Winterschule eröffnet . Die
Schülerzahl beträgt 47 . Die Gesuche um Aufnahme konnten
bei weitem nicht alle berücksichtigt werden.

r Lebensmüde . Leutktrch , 6. Noo . Der in weiten
«I - bekannte „Zwetschgentone " — Anton Prestel — hat
sich m seinem Zimmer , solange die Frau auf dem Bahnhof
war , erschossen. Das ist innerhalb von 3 Wochen der zweite

lassen Angelegenheiten haben ihn den Tod suchen
„ r Anwetter. Horb, 7. Noo. Mn schweres Unwetter mit
Witz, Donner , Wolkenbruch und Hagel ist gestern durch daS

gezogen. In Horb und in Rottenburg ist durch
otr Wirkung des Sturms die Stromzustihr teilweise auf
tangere Zeit unterbrochen worden.
- Unwetter und Tälesbahn . Geislingen a. St ., 7. Noo.

^Eszug mußte am Sonntag abend zweimal auf offener
«trecke halten, weil der Sturm einmal Bohlen, ein ander-
^ Leitungsmast auf das Gleis geworfen hatte. In
Mn« wurden die Hindernisse rechtzeitig vom Loko-
«wlwsiihrer bemerkt.

r Herbstgewitter. Ebingen, 7.Nov. Der Sonntag nach¬
mittag brachte unserem Hochtal noch einmal ein starkes Ge¬
witter lmit sommerkräfligen Blitzen und Donnern , heftigen
Stürmen und ausgiebigen Niederschlägen , welche letzere in
scharfe, anhaltende Schneegestöber umschlugen . Die alte Wett er¬
regel heißt : „Donneri 's im Winter , so ist die Kälte dahinter ."

Ulm , 7. Nov . Ueber die Alborte ging gestern nachmit¬
tag zwischen 5 und 6 Uhr unter heftigem Donner und Blitz
ein starker Schneesturm hinweg , der namentlich den elektrischen
Leitungen Übel mitspielte , so daß viele Orte ohne Licht waren.

»

r Hereingefallen. Hechingen, 6. Nov. Der Metzger Wil¬
helm Habfast tn Balingen versuchte durch Uebersendung von
Lebensmitteln den mit der Bearbeitung ; der Gnadensachen
betrauten Richter des Hechinger Landgerichts für ein von ihm
eingereichtes Gnadengesuch geneigter zu machen . Die Straf¬
kammer erkannte gegen den Angeklagten auf 1 Monat Ge¬
fängnis.

r Diözesankirchensteuer in Hohenzollern. Hechingen, 7.
Nov . Das Erzbischöfliche Ordinariat in Fretburg hat die
Einführung der allgemeinen Kirchensteuer , wie sie tm badi¬
schen Teil der Erzdiözese besteht , auch für Hohenzollern ab 1.
April 1921 beim Ministerium beantragt . Dem Antrag ist
staiigegeben worden . Die Steuer ist auf 3 Proz . der staat¬
lichen Einkommensteuer festgesetzt.

Neufestsetzung der Pachtweise.
Die Landwtrlschaftskammer hat Ende September eine

Kommission berufen zur Aufstellung von Richtlinien für
Pachtpreisbemessungen . Es waren darin vier Vertreter der
Verpächter und vier der Pächter , sowie je 1 der Zentralstelle
und der Landwirtschafiskammer beteiligt . In zwei Sitzungen
hat dis Kommission Richtlinien aufgestellt , die in all den
Fällen als Unterlage dienen können , in denen eine andere
Vereinbarung zwischen den Beteiligten nicht zustande kom¬
men sollte. Aus den Richtlinien ist hervorzuheben : Mn
prozentualer Aufschlag auf die Friedenspachtpretse ist abzu¬
lehnen . Für die Festsetzung des Pachtpretses wird empfoh¬
len , ein Zehntel des Durchschnittsertrags zu Gründe zu legen.
Die Errechnung dieses Ertrags ist besonders sestgelegt. Für
Betriebe mit erschwerten wirtschaftlichen Verhältnissen können
Abschläge von Fall zu Fall , für solche mit günstigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen Zuschläge festgesetzt werden . Für die
Festsetzung des durchschnittlichen Weizenpreises ist je die letzte
Notierung an der Stuttgarter Börse maßgebend . Für 1921
wird empfohlen , bei 40°/o der Weizenmenge den Umlage-
preis und für 6l? /c> den mittleren Marktpreis zu berechnen.
Als Mindestpachtpreis wird der Frtedenspachtpreis auch für
künftige Jahre gewährleistet . Weiter werden geregelt die
Zahlungstermins , die Bauverbindljchksiten , die VersicherungS -,
Steuer - und sonstigen Lasten , die Pachtverlängerung , die Na¬
turalleistungen und gewisse Ausnahmefälle . Dies gilt zu¬
nächst für Hofgüter und tn ähnlichem Sinn auch für Parzel-
lenpacht . Im Interesse der ProdukttonSstcherung soll auf eine
Pachtoerlängerung hingewirkt werden , insoweit nicht Pacht¬
grundstücke aus sozialen Gründen für die Zuteilung an Land¬
bedürftige vorzubehalten sind. Ein bei der württ . Landwirt-
schaftskammer zu bildendes Schiedsgericht aus einem Vor¬
sitzenden und se zwei Vertretern von Pächtern und Verpäch¬
tern soll bei Streitfragen eingreifen.

Turnen, Spiel und Sport.
r Der Sport : vom Sonntag . Die stürmische Witterung

am Sonntag , die nachmittags 4 Uhr ein außerordentlich hef¬
tiges Hsrbstgewitter mit starken Regengüssen brachte , beein¬
trächtigte die Fußball -Verbandkspiele stark. Zahlreiche Spiele
mußten abgebrochen werden , so das Freundschaftsspiel der
Kickers mit dem F .C in Fretburg i.d . V.f.R .-Heilbronn ge¬
wann gegen Normania Gmünd mit 4:1, Turnerbund Ulm
gegen Sp . Vgg .-Tübingen mit 4 :2. In der staatlichen Turn¬
halle fand ein Fechtertag statt , bei dem der Turnerbund -Ulm
Über den Männerturnveretn -Stuttgart und zuletzt auch im
Städtekampf gegen Stuttgart und Karlsruhe siegte. Die süd¬
deutschen Radsahrerverbände schlossen sich am Sonntag hier
zu etnem Kartell zusammen . Der deutsche Fußballmeister,
erster Fußballklub Nürnberg erlitt in Prag gegen den tsche¬
chischen Fußballmeister Sparte , eine Niederlage bei 5 :2.

Vermischtes.
Der Ansturm auf die Ware».

Der Ausverkauf Deutschlands vollzieht sich heute nicht
nur in den westlichen Grenzstädten und tn den norddeutschen,
den Skandinaviern am nächsten liegenden Städten , sondern
neuerdings auch in Sachsen, das von den benachbarten Deutsch¬
böhmen, die ja das wirtschaftliche Rückgrat der Tschecho¬
slowakei darstellen, viel bereist wird , aber natürlich auch von
den wirklichen Tschechen, die aus Prag und noch weiter zu¬
rückliegenden Gegenden vorzugsweise nach Dresden kommen
um dort billig einzukaufen. Berlin steht ja schon seit langem
unter dem Zeichen des Ausverkaufs ; ein Abflauen der Waren¬
hausse ist in den meisten Geschäftszweigen noch nicht wahr¬
nehmbar . Die valutastarken Ausländer , soweit sie nicht
Skandinavier sind, kommen allerdings weniger mit der aus¬
schließlichen Absicht nach der Reichshauptstadt, hier ihren Be¬
darf an Kleidung, Gebrauchsgegenständen oder Luxusartikeln
zu decken, sie verbinden abe^ die Gelegenheit ihres hiesigen
Aufenthalts fast durchweg mit der eifrigen Wahrnehmung der
durch den Marksturz für sie außerordentlich verbilligten Ein-
kaufSgelegenhett. Am stärksten tritt in Berlin der Andrang
der ausländischen Käufer in den Warenhäusern und in den
großen Spezialgeschäften in Erscheinung. In den meisten
von den Ausländern besonders bevorzugten Berliner Waren¬
häusern ist gegenwärtig der dort vorhandene Dolmetscherstab
durch die Auslandskäufer voll tn Anspruch genommen. Eines
der größten Berliner Warenhäuser beschäftigt, um dem An¬
drang der ausländischen Käufer gerecht zu werden, allein 10
vereidigte Dolmetscher; hiezu kommen noch etwa 100 sprachsn-
kundige Angestellte, die jetzt als Führer für die Ausländer
benutzt werden. Die eifrigsten Käufer sind die Skandinavier
und Holländer, Südamertkaner , Engländer , Schweizer und
Japaner . Sie kaufen in kleineren und größeren Mengen das
Beste und das Teuerste, hauptsächlich fertige Konfektion,
Damen - und Herrenwäsche, Leder- und Goldwaren , alle Sor¬
ten von Textilwaren , elektrische, wirtschaftliche und sonstige
Gebrauchsartikel. Die Japaner interessieren sich besonders für
Literatur und Kunst. Da ? Berliner Vsrkanfsgeschäft einer
der bedeutendsten deutschen Metallwarenfirmcn , das sich in

bevorzugter Lage befindet und deshalb' von ' ausländischen
Käufern geradezu überlaufen wird, ist setzt dazu übergegangen
beträchtliche Preiszuschläge bet allen Käufern vom Auslande
zu erheben. _

HRrrdelS- «rrv M «rktHreichte.
Schweinemarkt. Herrenberg, 5. Nov. Zufuhr: 90 Milch¬

schweine und 60 Läuferschweine . Paarprets : Milchschwetne
300 —550 °̂ , Läuferschweine 800 —1600 ^ Verkauf schleppend

r Dom Obst- und Gemüsemarkt . Stuttgart , 6. Nov . Nach
den Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle des Württ . Lbstbau-
vereins flaut der Obstgroßmarkt ab. Das Angebot ist noch immer
reichlich. Die Kauflust läßt, besonders von Seiten des Kleinhandels,
wesentlich nach. Erstklassige Winteräpfel sind gefragt, aber niemand
will mehr als 2 ^ anlegen. Wallnüsse, die seit längerer Zeit vom
Markte scrngehalten waren, werden jetzt zu 10 .X das Pfund im
Großhandel angeboten. Die Preise für Aepfel blieben fest auf 160
bis MO der Zentner. In nächster Zeit dürste wohl mit einem
Stillstand der Preisbildung zu rechnen sein. Der Mostodstoerkehr
geht wieder zurück. Die Zufuhr auf dem Nordbahnhos ist noch immer
cbhaft, aber die Nachfrage wird von Tag zu Tag geringer Die
Preise von 110—125 ^ beim Verkauf an die Verbraucher halten
sich schwer. Auf dem Gemüsemarkl läßt der Verkehr ebenfalls nach.
Draußen geht die Ware immer mehr zusammen, aber die Zufuhr
deckt die Nachfrage in säst allen Gemüsearten. Nur in Gelbrüben
unk Fllderkraut kommt viel zu wenig herein, wodurch die Preise in
die Höhe getrieben werden. Das Fllderkraut wandert in die Sauer»
krautsabriken und nach auswärts . Die städtische Marktkommisston
hat nur für Gelbrüben Großhandelspreise von 80—110 ^ und Klein¬
handelspreise von 80—1,0 /H slir das Pfund sestgestellt, alle übrigen
Obst- und Gemüsepreise unverändert gelassen.

r Vom württembergischen Nadelrundholzmarkt . Die letzten
aus den Sowmerhieben stammenden Rundholzpofien sind nunmehr
aus der Hand des Waldbesitzes an Handel und Industrie über¬
gegangen. Da und dort kommt bereits Holz neuer Fällung zum
Ausgebot. Während in der ersten Hälste des Oktober noch etwa
17 000 Fm . Fichten, und Formenstammholz von den Waldbesitzern
des Landes umgesetzt wurden, sind aus der zweiten Hälste nur noch
Verkäuse von einigen Hundert Fm . bekannt geworden. Die Preise
bewegen sich im Gesamtdurchschnittdes Oktober bet Flehten und
Tannen um 210 Prozent , d. s je Fm . in Klasse I 630, II 567»
III 504. IV 462, V 420. VI 3»7 ^ je Fm . bei Forchen u Lärchen
um 230 Prozent der neuen Landesgrundpreise, d. s. in Klasse I 808,
II 690, III S7S, IV LOS. V 460, VI 29> ^ je Fm . Diese Preise
scheinen jedoch durch die neuesten Ereignisse bereits überholt zu sein,
da aus den letzten Tagen vereinzelt Erlöse von 250—290 Prozent
der neuen Grundpreise genannt werden. Der Drang und die gerade¬
zu wahllose Sucht der Händler und Verbraucher, Ihr Papiergeld in
Waren umzulegen, beschleunigte die fast unvermittelte Ausgleichung
der Preise an die durch die Entwertung der deutschen Mark entstan¬
dene neue Lage. -Wenn letztere keine Besserung erfährt, wird man
sich an die durch die neuesten Erlösberichte angedeuteten, noch vor
kurzem für unmöglich gehaltenen Zahlen gewöhnen müssen.

Holzmarkt.  In Langholz herrscht schon wieder Hausse. Dir
Nachfrage ist plötzlich so «roß geworden, daß wir von denselben Uebe»
trcibukgen wie vor zwei Jahren nicht mehr weit entfernt sind. Auch
die Nachfrage nach Brettern - nimmt bet lebhaft steigenden Umsätzen
rasch zu. Grubenholz und Papierholz folgen etwas langsamer.

Letzte Drahtnachrichten
3vr Verbreiterung der Mit. Regierung.

! r Stuttgart . 7. Noo . Der Wiedereintritt der Sozial-
demokcat '.e in die würn . Regierung wird im Staatsanzetger
als eine Verbreiterung der parlamentarischen Regierungs-
grundlage dargelegt . Dis neue Koalition umfaßt im Württ.
Landtag 55 Abgeordnete , 17 Sozialdemokraten , 15 Demo¬
kraten , 23 Zentrum , von insgesamt lOI Abgeordneten . Eine
etwaige Oppost . ioa würde aus 46 Abgeordneten , 10 B . P .,
18 B .B ., 8 Komm ., 6 U S P und 4 D .V.P . bestehen . Es ist
aber nicht auznnehmen , daß diese Gruppen jeweils unter
einen Hut gebracht würden , zumal auch m Württemberg die
Unabhängigen der Sozialdemokratie sehr nahe stehen . Die
Regierung verfügt mit ihren 55 Sitzen nun zum erstenmal
seit ihrer Neubildung im Jahre l920 über eine Mehrheit im
Parlament . Die Schiväb . Tagwacht teilt zum Eintritt Keils
in das Ministerium mit , daß am Samstag in einer Sitzung
des erweiterten LandeSoorstands der Soz . Partei mit 59
gegen eine Stimme die Wiederbcteiligung an der Regierung
gebilligt und Keil als Ministerkandidat vorgeschlagen wurde.

! Trotz gewichtiger Bedenken gegen die Uebernahme eines Mi-
nisteramtes — Keil hat bekanntlich aus „sachlichen Gründen"
kürzlich das ReichSstnanzminister.um abgelehnt — fügte er
sich dem einmütigen und dringenden Wunsche des Landes-
Vorstands der Sozialdemokratischen Parte ' .
Die Deutsche Bolkspartei und die Regierungsumbildung.

Stuttgart , 7. Nov . Die Deutsche Bolkspartei ist an der
Regierungsumbildung in Württemberg nicht beteiligt . Wie
die Telegraphen -Union meldet , ist die Partei vom SiaatS-
p -ästoenten Dr . Hreber vor eine vollendete Tatsache gestellt
morden . Dis Partei hat sich deshalb vollständig freie Hand
vorb -chalten . Die Bemerkung der heutigen Schwäb . Tagwacht,
daß „die Deutsche Volkspartei an der „Großen Koalition " in
Württemberg nicht beteiligt sei, dafür in -der Verwaltung
einen rrmso größeren Einfluß ausübe, " bedeutet nicht, daß
irgendwelche der Deutschen Voikspartei aripehö îge Staats¬
beamte in andere Regierungsstellen berufen worden wären.

Portugal mit der Internierung Karls auf Madeira
einverstanden.

London , 7. Nov . Aus Konstantinopel wird gemeldet,
daß der britische Kreuzer „Cardiff " das ungarische ExkönigS-
paar an Bord nahm und ins Mitielmeer segelte. Die por¬
tugiesische Regierung hat gegen die Verbringung des Ex¬
kaisers auf Madeira keinen Einspruch erhoben.

Letzte Kurz>Meld»uge«,
Die interalliierte Rhcinlandkommission hat Maßnahmen

gegen die Verschleuderung deutscher Waren genehmigt, aller¬
dings nur bis zum 1. Dezember d§. Js.

Der vielgenannte Korttstenführer Oberst Lehar ist nach
abenteuerlicher Flucht in München angelangt.

Präsident Harding hat die neue Hauptstation der ameri¬
kanischen FunkgesellschaftRadio Corporation of Amerika mit
etnem Funkspruch: An alle!  eröffnet , tn dem er der Hoff»
nung Ausdruck gibt, daß der Friede in allernächster Zukunft
allen Ländern und Völkern bcschieden sein möge.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch «nd Donnerstag.
Kurz aufheiternd, meist bedeckt, regnerisch.



sind vorrätig bei G. W. Zaifer» Buchhandlung, Nagold.

»mtttche Bek « » nttn « ty « ug.
In Grüntal Oberamt Freudenstadt ist die Maul « und

Klauenseuche erloschen. Der Oberamtsbezirk Freudenstadt
ist damit seuchenfret. Vom Oberamlsbezirk Nagold sind nun
keine Gemeinden mehr im 15 km Umkreis. 1658

Nagold, den 5 Nov. 1921. Oberamt : Münz.

Stadtpfiege Nagold . 1662

Die Sbsterlöse
sind zur Zahlung fällig und wollen, soweit noch nicht geschehen,
alsbald entrichtet werden. Lenz.

Seminar Nagold.
Bezugnehmend auf die Anfrage im Freitagsblatt des

Gesellschafters 1663

.WislhM sjir SeininMn
wird von den Unterzeichneten darauf hingcwiesen, daß diese
Anzeige weder vom Seminar noch von Seminaristen veran¬
laßt wurde.

Die Kostoerwaltung:
Studiendirektor Dt st erle . Studienrat Bach.

Kerneiriöe ZsetsHauserr.
Die im Zusammenhangs mit dem Neubau einer zentralen

WasseroersorgungSanlage zur Einrichtung gelangenden

inneren fchmiedeifernen
Hausleitungen

sollen in einheitlicher Weise von geeignetem Unternehmer zur
Ausführung gelangen. Die Bedingungen für die Ausführung
Liegen bis Donnerstag den 10. d§. Mls . auf meinem Büro
zur Einsicht auf. woselbst auch Preislisten , in denen die
Einzelpreise aufzuführen sind, von Interessenten , in Empfang
genommen werden können. Dis ausgefüllten Preislisten
wollen bis Samstag den 12. ds . Mts . bet mir abgegeben
werden. 1665

Nagold , den 8. Nov. 1921.
KauwerkmMrr Kaupp.

Reick « ^ usivakl in neneinKeKaiiKeiiell

llsmen-u.Xinllöl'sti'ümptön
Wsclizluolien

Xleillsi'8laifen
2U staunenä billigen kreisen.

1349

üsiilllim lilltel

Plakate:
Neuer Wein
Metzelsuppe

Ochsenmaulsalat
find vorrätig bei

G. W. Zaiser, Nagold.

I Wenden-Gültliugen . §
AH E ^ iVA

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren O
wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^

D Donnerstag den 10. November 1921 D
M in das Gasthaus zum ..Hirsch" in Gülilpsgsn freund- M
M lichst einzuladen.

Z ZM LchmmzEHHime Mm Z
U Bauer , Tochter des U

Sohn des H Jakob Maier M
d Joh - Lehmann ^ Frachtfuhrmann d
d in Wenden. in Gültliugen . d
W 1594 Kirchgang 12 Uhr. M

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung
EK entgegenzunehmen. ^

Böfingen. 1657
Statt jeder besonderen Einladung!

l̂ I Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben l̂ I
^ wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf k--->

^  Donnerstag den 10. November 1921 ^
lj- n in dos Gasthaus z. „Rappen " ln Bö sin gen freund- ffsil

tichst einzuladen. - ^

s Mtl«t Koch8 Msll Rmm o
Sohn des « Tochter des

Christian Koch g ff Michael Romaun
Fuhrmann in Böfingen . 8 Holzhauer in Bösingen.

Kirchgang Vs12 Uhr.

Eine steinerne

verkauft Donnerstag mittag
1 Nhr. 1667

Wer ? sagtd. Geschäftsstelle
des Blattes.

voMlte

eine Sette eiserner Wagen mit
Gußständern , andere Setie
Anschlag zum Lattenstreifen,
Ringschmierlager, gut erhalten,
ebenso einigeMmMeibm
von Holz und Eisen zu ver¬
kaufen. 1661
Friedrich Maier » Sägewerk

Altensteig.

MM

Bl -irh' Soöa

MNN Heute Dienstag
abend Keine

Probe des gem. Chores . 1666

empfiehlt 1589
Zk. Müller , Salzstetten

Bezirkslager.
^Ite unü rerdrolbene

ksnkt 2u döckstsn kreisen

MMIlsiio vurtli,
kkornkslm, Ueopolststr. 17,
»«so kokbrücke^rkaclin.

Pastor

. Kroß Moüechhil's
u.

sind in großer Auswahl
vorrätig bei
G.W.Zltlser,Buchhandlg.

Einen Wurf starker

s

stzwem
verkauft Mittwoch »den9.No¬
vember, nachmittags 1 Nhr.

Ernst Hiiutzler, Fosssr
1660 Anterschwandors.

Pfrondorf , 7. Nov. 1921.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme von

nah und fern, die wir bei dem so raschen Hinschei-
den unseres innigst geliebten Vaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Jakob Renz, BauerA
erfahren durften , für die Kranzspenden, für die Be- M
gleitung der Militärvereine und den erhebenden M
Gesang des Gesangvereins , sowie für die trostreichen W
Worte des Herrn Pfarrers sagen wir unfern innig - M
sten Dank. M

1662 Hochdorf, den 7. Nov. 1921.

Dsnkssgung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme von nah

und fern bei dem so raschen Htnschetöen meiner
lieben Tochter, unserer lieben Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Sophie Walz,
geb. Katz, Traubenwirts-Witwe,

für die vielen Kranz- und Blumenspsnden, für die
zahlreiche Letchenbegleitung, sowie die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers sagen wir unfern innigsten
Dank.

ZM

Die mueru-en HiutekSliebenen. U

3MWM-M «-er
für 1922 soeben eingetroffen bei

(S . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
Das Lieblingsblatt der Knabenwett

Ds ?"

MW

Probe-Nummern umsonst bei
G.lV . Aaiser , Buchhandlung, Nagold.
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